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Deutſchland. 
Berlin, . Auguſt. Das „Kleine Journal“ 


Bei den vielen rohen Exzeſſen, welche in den 
n Jahren vorgekommen find und eine gewiſſe 
wilderung der unteren Volkeklaſſen bewelſen, iſt 
vie Fragt aufgeworfen, ob es nicht zweckmäßig jet, 
pie Prügelſtrafe wieder in einer beſchränkten Form 
‚einzuführen. Daß die Praxis unſeres Straſperfah. 
vielfach zu milde if, wird allgemein in den 
N wäteften Kreiſen zugeſtanden. Dec Reſpelt vor den 
Gnmchtungen des Staates iſt dadurch nicht unwe⸗ 
ſentlich erſchüttert, und man hat ſich vielſach mit 
der Brage beſchafügt, wie dieſem Uebelſtande abzu · 
helfen je. 
Es iſt daher ſehr bemerkenewerth, daß ein libe⸗ 
sales Blatt, die „Proleſtantiſche Kerchenzeitung“, 


des Ocgan des Pıotefanten-Bereins, und des 


„zeipnigee Tageblatt“, tine nalionalliberale Zei- 
fung, ſich für die Anwendung der Prügelſtraſe 
hei einer gewiſſen Art von Verbrechen ausgeſprochen 
aben. 

, Es iſt eine Thatſache, daß es unter den Ver 
brechern Kleiſe giebt, welche eine Gefängnißſtraft 
nicht nur nicht fürchten, ſondern dieſelbe gerne an- 
treten, wie ſo viele Exzeſſe in den letzten Jahren 
hinlänglich bewieſen haben. 

Man ſcheut ſich allerdings vor der Wlederher⸗ 
ung der Prügelſtrafe immer noch, weil man 
einerſelts die Ueberſchreltung fürchtet, andererſeits der 
Anſicht huldigt, daß die Abſchreckungstheorit veraltet 

Wenn wir nun auch zugeben, daß die elgent⸗ 


4 die ße ni 
Arakten wiſſenſchaſtlichen Theorien gemacht wer 
den dürſen ſondern nach der prakliſchen Erfahrung. 
Nach dieſer kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
das gegenwärtige Strafverfahren auf gewiſſe Kreiſe 
ſehr geringen Eindruck 
macht und daß es nicht ſchaden würde, wenn man 
ein wenig Abſchrechung dabei einfließen ließe. 
Wenn wir die Prügelſtrafe auch als allgemein 
anzuwendende Strafe ganz entſchteden perhorresziren 
und ſie ſpezlell niemals, wie es früher bel dem In⸗ 


nn 
od 


 guifittoneverfahren geſchah, im Unterſuchungsverfah⸗ 


sen angewendet wiſſen wollaa, ſo können wir ung 
doch dem Eindruck nicht entziehen, daß bei gewiſſen 
Verbrechen ee leine angemeſſenert Strafe glebt als 
die Prügelftiafe. a 
Dahin rechnen wir in erfler Linie die unſſtt⸗ 
uichen Attentate auf Kinder, welche in letter Zeit 
jo vielfach vorgekommen find und zu einer Manie 
auszuatten feinen. Es gießt in unjeren Augen 
achte Abſcheulicherre, als dieſ Attentate, ja biejel- 
ben zeigen einen Grad von Ruchloſigkeit und von 
fülicher Verkommenheit an, daß die gewöhnliche 
Geföngnipfrafe nicht ale genügend bezeichnet wer⸗ 
nn. 
Bel diesen Verbrechern iſt die Prügelſtrafe ent- 
ſchieden am Platzt, . Ai 3 gar davor 
d, außer der Gefängnißſtraft auch noch eint 
in geriffen Smijgentäumen fig wiederholende Prü- 


gelſtrafe als Verſchärfung in Anwendung zu bringen 


@o giebt aber auch noch andere Verbrechen 
vie eine beſondere und ſittliche Berdorbenhelt — 
echertien, die 
leichtſtunige Beſchädigung von öffentlichen Plätzen, 
Gartenanlagen, Alleebäumen, Kunſiwerken ze. Solche 
Handlungen ſind Zeichen von thleriſcher Robhelt 
und Brutalität, gegen welche mit viel energiſcherer 
Strenge als gegenwärtig verfahren werden muß. 

Eine gehörige Tracht Prügel übt auf diese 
Gang einen viel helſſameren Einfluß als ein 
meht monatliches Gefängniß. 

Daß andere Bbölter ncht jo nachſſchig And, 
ale dae dusche, iſ eine bekaante Thalſacht. In 
England beſteht belanntlich noch die Prügelſtrafe, 
wird überhaupt mit Verbrechern ganz andtrs um⸗ 
gejpeungen, wie bei uns. Die Einrichtung der Ge⸗ 
füngnißſtrafe iſt dort ſchon der Art daß der Auf 
enthalt in denſelb n gewiß nichts An tehmes hat 

Ce Tann keinem Zweiſel 9 
unterliegen, daß wir 
in der Humanität zu weit gegangen fiad und die 


Es wird auch 
wo wir eine ſtreugere 
einrichten müſſen, ſchon allein um 
© Ueberhandnehmen der rohen Cxzeffe 


Folgen davon jetzt tragen müſſen. 
uns die Zeit kommen, 
Shafrechtepflege 
uns gegen da 
zu ſchügen. 


daß die Prügelſtraft, welche man gegenwärtig jo, 


ſehr perhorrtszirt, für dieſe Gattung von Berbte, Sch 


chern abſolut nothwendig iſt und daß die Ueberhand 
nagme W 5 Schutzt der Geſellſchaſt Dice 
geradezu verlangt.“ i 
— In Irland bat ein Zwiſchenſall, der 

ſich — obzwar nicht in Verbindung, mit dem am 
15. d. Mis, ſtattgehabten Felerlichlelten — er ⸗ 
eignet, die Gemüther wiederum auf's Aeußerſie er⸗ 
hitzt. Geſtern wurde nämlich in Dublin das Par- 
lamentemitglied Cray, der Elgenthümer des „Iree⸗ 
man's Journal“, zu drei Monaten Gefängniß und 
500 Pfr id verurtheilt, weill er mehrere heßerifche 
Artikel veröfſen licht halte. Der Richter bezeichnet 
die inlelminirten Artikel, welche ſich gegen das Ber⸗ 
fahren des Kommiſſionshofes richteten, als ſkanda⸗ 
lös und beſchimpfend. ieſer Vorgang iſt von 
dem durchaus irijch oppoſttionell geſinnten Bürger⸗ 
meiſter dee Stadt ſogleich zur polttiſchen Ausbeutung 
benutzt worden. Während der Gerichtshof fein Ber- 
dikt ſprach, wurden draußen die Vorkehrungen zur 
feierlichen Ueberreichung der Diploms der Ehren⸗ 
bürger an dle Parlamentsmitglieder Parnell und 
Dillon getroffen. 
zu beſergen hatte, wußte in jelner Anſprache dit 
Verurthellung Cray's in geſchickter Welſe zu berüh⸗ 
ren und wurde dafür mit lebhaften Beifalls bewelſen 
belohnt. Daß die Aufregung ſofort wieder auf 
einen hohen Grad geſtiegen ſein muß, erkennt mau 
aus dem Umſtande, daß geſtern Abend ein öffent⸗ 
lichte Aufruf erlaſſen wurde, welcher die Unterſchrif ⸗ 
ten des Lordmapors von Dublin und der Parla- 
ments-Deputizten Parnell, Dillon und Davitt trägt 
en, beg be bie Bürger rer Stadt aufgeforde 

Crey'e Ain. 


— Aus Port Said, 6. Auguſt, wird dem 
„B. T.“ geſchrieben: 

Unſer rechtmäß'ger Gouverneur, Jemail Paſcha 
Hamdi, befindet ſich noch immer an Bord der 
„Mongolia“, während Scherlf Paſcha und der 
Vizegouverneur Ali Bey Sabbit auf Befehl des 
Kbedlot nach Alexandrien abgegangen ſind. Je- 
mail Paſcha wäre gern mit ihnen gegangen, doch 
blelt ihn Kontreadmiral Hoskins davon ab, indem 
er e für wahiſchelnlich hielt, daß er in einigen 
Tagen wieder die VBerwallung werde übernehmen 
können. Arabi Paſcha hat nämlich die Frechheit 
gehabt, beide Gouverneure abzuſetzen, weill > ſich 
ſelnem Wunſche, nach Kalro zu kommen, nicht 
fügten. Statt Ismail Paſcha ernannte der Re⸗ 
belenchef ſeine Kreatur Ibrahim Paſcha Ruſchdt 
zum Gouverneur, und fait Ali Bey den zwelden⸗ 
Ügen Kommandanten der Beſatzung, Muhamed Abul, 
zun Bhzegouverneur. Ibrahim Paſcha hat ſofort 
nach ſeiner Ankunft an die Konſuln nachſtehendes 


Zukalar erlaſſen: 
1058 „Herr Konſul! Nachdem ich dringend einge 
1 mende, den durch den Müdiritt S. E. J6• 
mall Paſchas Hamdt feeigewordenen Poſten eines 
Genverneme des Kanals und der Stadt Port 
Sad einzunehmen, habe ich die Ehre, Ihnen mit- 
zutpeilen, daß ich am 27. Juli von dieſem Bofen 
Biſd genommen Habe, Bie guten Beziehungen, 
weiche ich ehemals in derſeiben Stelung zu dem 
Konjularkorps von Port Said unterhalten habe, 
laſſen mich hoffen, daß ich auf Ihre wohlwollendt 
Unterstüzung rechnen darf, beſonders unter den ſchwle⸗ 
nigen Umftänden, in welchen ſich das Land gegen⸗ 
wärlig befindet: 


Ich bin dc. 
Ibrahim Paſcha Ruſchdt. 

Nach dem Erlaß dieſcs Zirftarg beſuchte der 
Uſurpator dle verſchledenen Konſuln, fand jedoch 
eine ſehr ungnärige Aufnahme. Nur der franzö⸗ 
ſiſche Konſul, behauplend, er hätte eine andere 
Stelung als ſein englischer Kollege — wahr⸗ 
ſcheinlich aber aus Furcht vor dem lächerlichen 
Schwätzer und Schreier Liſſeps — erkanate Arabie 
Kriatut an und ſprach von einer Erwiderung des 
Beſuchs. Der engliſche Konſul Wallis fragte Ibra⸗ 
him Paſcha gleich nach Eintrlit kalt aber hoͤſtich, 
ob er feine Inveſtitur vom Khedive oder vom Re⸗ 
belenchef Arabi erhalten habe. Der Paſcha ant. 
wortete aueweichend, worauf der Konſul trocken N 
widerte, er könne ihn nicht als Gouotrneue anır- 


kennen. 


Flagge elnzuziehen. Dit anderen Konſula, der 


öſterreichiſche ausgenommen, ſollen die Abſicht bag Ai Gelbbuchts las, ſagte 
Man wid dann veeleicht erkennen, ähnlich vorzugehen. Dieſer Ibrahim Poſcha iſt ein! Tor! 


Der Bürgermeiſter, der diejelbe. 


er Renegat und ſteht in dem Rufe, ein 
en und Säufer zu ſein. Sein Erſtes bei 
Uchernahme der Verwaltung war, die Zollhaus faſſe 
in Beſchlag zu nehmen und er ſchrieb dem dirsbe. 
züglichen Beamten mehrere Briefe, in denen er ihn 
zur Auslieferung der Gelder zu bewegen ſuchle. 
Auch der neue „Vize-Gouverneuer“ und Truppen 
Kommandant ſuchte auf den Beamten eine Preſſton 
auszuüben. Dieſer blieb jedoch feit und überlieferte 
die Kaſſe, welche übrigens blos einige Tauſend Gul⸗ 
den enthielt, dem „Credit Lponnais“ als Depot. 
Joyce Bey, der Hafen-Kapltän und Leuchtthurm⸗ 
Inſpektot, ſowie das Telegraphen⸗Amt handelten 
ebenſo; alles in den Gouvernements Kaſſen vorge⸗ 
fundene Geld wanderte jedoch nach ‚Kairo. 

In Folge der hier eingetroffenen Nachricht, 
Arabi Paſcha beabſichtige uns die Waſſerzufuhr ab ⸗ 
zuſchnelden, wandern die Araber der naben Vorſtadt 
ſchaarenweiſt aus. Auch die bier weilenden Frem 
den find fat ausnahmelos nach Alexandrien ge. 
gangen. Der Dampfer „Kaſhgar“ nahm 5000 
Breiter zum Barackenbau nach Suez, wo demnächſt 
das indiſche Korps landen ſoll. 

Ausland. 

Paris, 16. Auguſt. Unter dem Titel „die 
Rache Gambttta's“ zeichnet der „Flgaro“ die Lage, 
in welche Frankreich durch den Sturz des Miniſte⸗ 
nums Frtyelnet geralhen if. Das Kabinet Duclerc 
mag es bundertmal beſtreiten, daß es ein gambetti⸗ 
ſtiſches ei und eigene Polttit babe, Thatſache if, 
daß ce ohne Hülfe Gambetta's nicht einmal bis 
zum Schluſſe der Ferien exiſtiten würde. 

Der letzte Wirrwarr, jagt das Boulevardblatt, 


bezeichnet eine neue Etappe, einen neuen Ausgangs- 
eben, trag yo = sein, den au für tobt bielt, hat ein 
en, und würdige Haltung anzunehmen und die Ord⸗ 

u ing aufrecht zu halten. 


ntuts Ziel errelcht. Gott bewahre mich davor, das 
Miniſtertum Heriſſon Labuze anzupreiſen, welches im 
Zoologiſchen Garten Rath halten jollte. Dieſe Brut 
don Miniſtern gleicht einem Schwarm von jungen 
Hübnern, auf welche ein Jäger, welcher ſich ſelbſt 
achtet, nicht ſchiifßt. Das ware ja gemein! Doch 
trotzdem iſt es nicht minder wahr, daß das Kabinet 
Deves-Duvaux eine Bedeutung hat; es iſt ein 
Sieg, eine Revanche, oder doch wenigſiens dit 
Rücktebr, und ein Nothanfer Gambetta's. Gam- 
beta ſtec in dem Kabinet Duclerc Tlrard mitlen 
2 giebt dort Leute ganz nach ſeinem Herzen, 
ſie beißen Peter Legrand, Deves und Baihaut; 
Leute ſaſt nach feinem Herzen, fie heißen Duclere 
und Billot; einen Mann, welcher ehemals nach ſel⸗ 
nem Herzen war, er beißt Fallieres; einen Men ⸗ 
ſchen nach dem Herzen Seriy’s, deiſelbe heißt Duvaux; 
zwei nach dim Herzen Jedermanns, fie heißen Mahy 
und Cocherp, fie lieben Grevy ſehr, baſſen aber aut 
durchaus nicht Gambetta. Das if ein Geſpann, 
welchts dem früheren Geſpanne: Cazot Eonftany- 
Jarre noch über iR, mit welchem er das fe Mi- 
niſterium Frtycinet und das Miniſterium Beriy in 
den Abgrund fuhr. In dem gegenwärtigen Ka⸗ 
binet iſt Gambetta's Politik noch viel mehr vertre 
ten. Seine Politik läßt ſich gegenwärtig in zwei 
Worten ausdrücken: Liſtenſkrullntum und energiſchert 
Aktion Frankreichs in den Internationalen Angelegen 
heiten. Nun denke man daran, wie es mit dem 
Liſtenſtruunlum und mit der energſſchen Aklion vor 
einigen Monaten ausſaß, ſehe, wie es jetzt da 
mit ſteht, und meſſe dann den zurückgelegten Weg! 

Am 29. Januar ſchien das Liſtenſkrutinium 
todt und beerdigt mit Gambetla zugleich. Man 
ſagte, is würde dgnach mie wieder aufſtehen. Es 
ſſt danach jo hübſch wieder aufgeſtanden, daß man 
nur noch von dem Liſtenſkrutinlum ſpricht. Der 
Senat iſt ſein Anhänger, der Chif des Staats 
wendet ſich ihm zu und die Kammer bat aufgehöit, 
ee als ein Phantom zu betrachten. Sehr ver⸗ 
breitet und allgemein angenommen iſt die Idee, daß 
die nächſten Wahlen, die mehr oder minder ale nahe 
gelten, auf Grund des Liftenjtutiniums fattfinden 
werden. 

Die energiſche Aktion iſt allerdings durch die 
letzten Abſtimmungen verurthellt und vertagt wor ⸗ 
den; aber wie viele Franzoſen, die fahen, was vor⸗ 
ging, baden im Innern ihres Herzens gedacht und 
gemurmelt: „Gambetta hatte doch Recht.“ Er bat 
geſprochen und man hat ihm Beifall geklatſcht, und 


aner- der Herzog von Broglie hat ebenfalls eine Po⸗ 
Gleichzeitig gab er Befehl, dit britiſche ilk empfohlen, die ſich von 


unteiſchtidet. Ale man Ende 


man: 


„Welch“ 


— ˙ A 


ſelner nicht beſonders laſſen werden. 8 f 
Juni die erſten Hefle lichem Dienſt die Benußung von Waffenröcken mit 
ein Sutter von Wollenſtoff oder Pelzwerk, ſoften dieſel⸗ 
Später dieß ie: „Das if roch nicht! ben ſonſt der Borſchrift entſprechen, erlaubt. Die 
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fo thöricht!“ So viel it ſicher, man hatte über 
die Gambeltiſten die Quarantäne verhängt. Nan 
batte gegen ſie in der Regierung und in der Kam⸗ 
mer ſogar eine Art von Verfolgung und Ofra- 
kiemus in's Werk geſetzt. Die Verfolgung, der 
Oſtrallsmus und die Quarantäne haben auf⸗ 
gehört. 

Ich Tann mein altes Lied nicht oft genug wie⸗ 
der holen; ich urtheile nicht, ich erzähle. Mein ein⸗ 
zigee Beſtreben iſt, die Wahrheit zu entdecken und 
die entdeckte aue zuſprechen. Nun, man müßte Ah 
ſelbſt Sand in die Augen ſtreuen, um diefe Wie⸗ 
dereifiehung Gambetia’s und des Gambettismus zu 
überſehen. 

Welches iſt die Haupturſache derſelben! Eine 
Dummheit, die wir oft genug ſignaliſirt und be⸗ 
klagt haben, die lächerliche Gewohnheit, daß man 
unſere ganze innere und äußere Politik einem ein“ 
nigen Gefühle umterordnete: der Furcht vor Gam⸗ 
betta. Vernünftige Leute haben ſchließlich erkannt, 
daß dieſer Probirſtein ein falſcher und gefährlicher 
ſei, daß er uns zu aller Art Dummheiten und Ge⸗ 
fahren hinreißen könne. Man iſt davon abgelom⸗ 
men und man kommt noch davon ab. 

Die Rache an Gambetta iſt eine Meaktion. 
Seine betyörten und verblendeten Gegner haben ts 
ihm ermöglicht, die Offenſive zu ergreifen. Statt 
beſſer als er zu regieren, waren fie lediglich beſtitbt, 
gegen ihn zu regieren. Dieſe negative Albernpeit 
war ihr Verderben. 

"Wird es Gambetta ganz gelingen, ſich wieder 
auf's Pferd zu ſchwingen und die Zügel der Ge⸗ 
walt in die Hand zu belommen? Das if eine 
andere Fragt, aber ich halte es für intertſſant ge ⸗ 


ung auf den Vorſprung inzuweiſen, den er de⸗ 


teils genommen hat. 

Der „Figaro“ iſt nicht ſelten der wahre Aus- 
druck der Pariſer Sıimmung, und wir fürchten, er 
giebt auch dieſes Mal denſelben richtig wieder. 


Provinzielles 

Stettin, 18. Auguſt. Der Sinanz-Minifer 
bat unter dem 8. d. Mts. ſämmtlichen Provinzial- 
Steuerdirektoren, dem General- Inſpektor in Erfurt 
und der königlichen Regierung zu Sigmaringen 
Abdrücke des durch Allerhöchſte Kab nets-Ordre vom 
23. Juni d. J. für de Beamten der Verwaltung 
der indirekten Steuern, vom Ober-Inſpeſtor ab- 
wärte, genehmigten neuen Uniform- Reglements nebſt 
den dazu gehörigen 22 Zeichnungen übeiſandt mit 
der Beranlaffung, ſchleunigſt jedem der untergebenen 
Hauptämter 1 Exemplar zugehen zu laſſen. Zur 
Ausführung des Reglements wird, unter Aufhebung 
des Reglements vom 5. Dezember 1858 und der 


in demſelben ergangenen Beſtim mungen, Nachſtebendes 


ungeorbnet: 

1) Die Beamten aller Grade haben den Dienſt 
jederzeit in der reglemente mäßigen Uniform zu ver⸗ 
nchten. — Ober Kontrolleure, welche ohne Ber- 
ſchulden wegen geſchwächter Geſundheit oder aus 
einem anderen im Inteieſſe des Dienſtes liegenden 
Grunde, unter Belaſſung des Dien ſichar altere als 
Ober-Kontrolltur (Steuer-Inſocktor) in die Stelle 
der Einnehmer, Afſiſtenten oder in eine andert mit 
keiner Beförderung verbundene Stelle verſetzt wer⸗ 
den, dürfen auch in der ntuen Stellung die Un ⸗ 
form der Ober Kontrolleure behalten. Im Uedri- 
gen iſt ſtreng darauf zu halten, daß die Beamten 
nur die für die betreffende jedtsmaligt Denſtſtelle 
vorgeſchrirbene Uniform tragen und ſich eigenmäch⸗ 
tige Abzeichen nicht geſtatten. Die Beamten für 
den Grenzſchutz dürfen ſich nur der durch die Aller⸗ 
böchſte Ordre vom 29. Oktober 1879 eingefüh ten 
Schußwaffe bedienen, und wird binſichtlich des G 
brauches ꝛc. derſelben auf die dieſerhalb beſonders 
erthellten gefepligen und Berwaltungevorſchriſten vr⸗ 
wieſen. 

ö 2) Die bisherige Dienſtkleidung iſt im Weſent⸗ 
lichen unverändert geblieben. Den Beamten zu 10 
des Reglemente iſt jedoch das Tragen des daſelbſt 
bezeichneten Ueberrocs und den 1eitenden Beamten 
daes Anlegen von kurzen blauen Beinkleidern, wle 
bei der leichten Kavallerie, geſtattet! Auch den 
Aufſichtabeamten zu Juß kann von den Provinglal⸗ 
Steutr-Dnektoren für beflimmnie Dlenſtverrichtung n 
(bei ungünſtigem Wetter, zur Nachtjeit ec.) das 
Tragen der Belnkleider in hohen Stiefeln nachge⸗ 
Ebenſo iſt im Winter oder bei nächt⸗ 


Supernumerare können, nachdem ihre Uniform mit 
Achſelſtücken verſehen und das Tragen eines Selten ⸗ 
gewehrs vorgeſchrieben iſt, dieſe Dienſtbekleidung auch 
während ihrer Verwendung in den Stellen der 
Grenzaufſeher beibehalten. 

3) Die neu eingeführten Achſelſtücke ſind, den 
für die Armee beſtehenden Vorſchriften entſprechend, 
von den dazu berechtigten Beamten im gewöhnlichen 
Dien ſte ſtatt der Epaulettes anzulegen. Die Steuer⸗ 
räthe, Ober⸗Packhofs⸗Vorſteher und die zu Rech⸗ 
nungsräthen ernannten Hauptamtes⸗Rendanten füh ⸗ 
ren, wie ergänzend beſtimmt wird, auf den bezw. 
für die Ober Inſpektoren, Packhofs⸗Vorſteher und 
Ren danten vorgeſchriebenen Achſelſtücken oberhalb des 
Wappenſch ildes eine ſilberne Roſette nach Zeich⸗ 
nung 9. Es bleibt zu überwachen, daß die Achſel⸗ 
ſtücke — abgeſehen von der durch die Schulterbreite 
der einzelnen Beamten bedingten Länge — in der 
Farbe, der Breite u. ſ. w. genau den (zur Auf⸗ 
be wahrung bei der Provinzial-Steuer-Direltion be⸗ 
ſtimmten) beigefügten Muſtern entſprechen. Die 
Epaulettes ſind jedesmal im Dienſte bei feierlichen 
Geltgeuheiten anzulegen. Die Beamten zu 10 
des Reglements tragen die vorgeſchriebene Schul ⸗ 
ter Verzierung ſowohl zum Waffen- wie zum Ueber⸗ 
rocke. 

4) Die Ober⸗-Inſpektoren und Ober⸗Kon⸗ 
trollture dürfen bei Ausübung des Nachtdienſtes nu 
die Dienſtmütze, nicht den Helm anlegen. Die 
übrigen ausübenden Beamten haben den Zoll⸗ und 
Steuer-Aufſichts⸗ und Revlſlonsdienſt ftets, auch bei 
Tage, in der Dienſtmütze zu verrichten. Der Helm 
fü: die Beamten unter 4, 5, 6 und 10 des Re- 
glements unterſcheidet ſich von demjenigen der obe⸗ 
sen Beamten nur durch die zur Befeſtigung der 
Helmſpitze beſtimmten 4 Schrauben, deren Kopf — 
fait aus einem Stern — aus einem glatten ge- 
wöıdien Knopfe beſteht Den Aufſehern und Super⸗ 
numtcaren (4, 5, 6 des Reglements) iſt die An- 
legung des Helmes im Dienſte nur bei feierlichen 
Gelegenheiten, bezw. auf beſondere Anordnung der 
Otenſtvorgeſetzten für einzelne Fälle, erlaubt. Sie 
Find zur Anſchaffung des Helms nicht verpflichtet, 
doch iſt es erwünſcht, wenn ſich alle Beamten ba- 
mit verſehen. In jedem Falle dürfen auch die Auf⸗ 
jeber und Supernumtrare überall da, wo die An⸗ 
weſfenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers oder von Mit- 
gliedenn der lönigl. Familie zu erwarten iſt und bei 
offiziellen Feierlichkeiten in der Uniform nur mit dem 
Helm erſcheinen. 


5 Sammtlch Uniforms- unnd 


— Herr Albert Roſenthal, der ehe⸗ 


malige Direktor des Berliner Stadttheaters, gedenkt 


demnächſt in Berlin eine Theater⸗Agentur zu errich⸗ 
ten. Man darf annehmen, daß Herr Roſenthal bei 
der Leitung derſelben größere Erfolge erzielen wird, 
als ſie ihm als Bühnenleiter zu Theil geworden 
ſind. Daß er in Bezug auf die Auffindung und 
Gewinnung von Talenten auch in der letzteren Ei⸗ 
genſchaft ſtets ein großes Geſchick bekundet hat, iſt 
ſtets anerkannt worden, war er es doch, dem das 
Berliner Reſidenz Theater den Kern jenes tüchtigen 
Enſembles verdankte, durch welches ſich dieſe Bühne 
in kurzer Zeit für die Darſtellung franzöſtſcher Kon⸗ 
verſationsſtücke die Gunſt des Publilums über Ber⸗ 
lin's Grenzen hinaus in reichem Maße erwor⸗ 
ben hat. 

— Aus Anlaß des Gedenktages der Schlacht 
von Gravelotte haben heute die öffentlichen Gebäude 
geflaggt. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, vor einem 
Schwindler zu warnen, der ſeit einigen Tagen hier⸗ 
ſelbſt fein Weſen treibt. Ein angeblicher Photograph 
aus Berlin, der ſich Bethge oder Bethle nennt, hau⸗ 
ſirt hierſelbſt mit Photographien von Reichstagsab⸗ 
geordneten; daneben betreibt er jedoch auch einen 
rentablen Betrug, indem er bei beſſer ſituirten Her 
ren, denen er die erwähnten Photographien andbielet, 
einen Bettelbrief vorzeigt, in welchem er als eine 
am Knochenfraß leidende Perſon geſchildert und zur 
Unterflügung empfohlen wird. Unter dem Schrift⸗ 
ſtück ſind in erſter Linie von den hier wohnhaften 
beiden Herren Reichstagsabgeordneten Beiträge von 
ie 50 M. gezeichnet und hierdurch finden ſich Manche 
bewogen, gleichfalls Unterſtützungen herzugeben; fo 
hat erſt vorgeſtern ein hleſiger Kaufmann 20 Mark 
gezahlt. Die Unterſchriften der beiden Abgeordneten 
find jedoch gefälſcht, dieſelben kennen weder den an⸗ 
geblichen Bethge, noch haben ſie demſelben einen 
Geldbetrag zur Unterſtützung gezahlt und ſind die 
Unterſchriften der belden Herren gefälſcht. Es ift 
wohl anzunehmen, daß der Schwindler verſuchen 
wird, noch weiter mit dem Schriftſtück zu opertren 
und ſei deshalb vor ihm gewarnt. 

— In Kolberg weilt gegenwärtig, wie 
der „Sprudel“ mittheilt, als Badegaſt auch ein 
glänzender Rappe, eine Vollblutſtute des Grafen L., 
benannt „Ada“, die täglich von dem Reitknechle in 
die See geführt wird. Wahrſcheinlich haben in 
Folge der Betheiligung an vielen Rennen die Ner⸗ 
ven des edlen Renners gelitten, die nun jetzt im 
Seebade gekräftigt werden ſollen. Viclleicht dachte 


lebhaftem Beifall aus gezeichnet. Während Fräulein 


ihre Letſtung, trotz der viermal gewechſelten pracht⸗ 
vollen Garderobe, an Glanz Einbuße erlitt, ſtand 
Herr Brümmer (Valreas) den Gäſten würdig 
zur Seite. Auch Herr Zeisler wie Frl. Le⸗ 
winsky find mit Lob zu erwähnen. Dagegen 
bedauern wir, Herrn Pauls (Brigard) unſer 
gänzliches Mißfallen ſeiner Leiſtung aus ſprechen zu 
müſſen 


Kuuſt und Literatur. 

Aus Kaſſel wird geſchrieben: Auf dem hieſigen 
Opernplatze if mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung 
des Spohr Denkmals, welches von Hartzer in 
Berlin in Bronze ausgeführt wird, Anfangs dieſer 
Woche begonnen worden. Die feierliche Enthüllung 
des Denkmals ſoll am 22. Oktober, dem Todestage 
des Komponiſten, erfolgen. 


Bermifchtes. 

— Die Bauſchule zu Deutſch⸗ 
Krone gehört zu den vom Staate ſubventionirten 
Schulen und hat im vorigen Winter an Schülern 
iugenommen: 102 gegen 89 im Winter vorher. 
Sie iſt mit Lehrmitteln gut ausgeſtattet und erhält 
feitens des Staates fortwährend bedeutende Zuwen⸗ 
dungen an Vorlagewerken und Apparaten; in neue 
rer Zeit ſind viele Apparate der aufgelöſten Ge⸗ 
werbeſchule zu Görlitz dorthin überwieſen worden. 
Im März d. Je. entließ die Schule 27 Abitu 
rtenten mit dem Zeugniß der beſtandenen Abgangs⸗ 
Prüfung und gewährte eiuer Reihe von Schülern, 
welche ſich durch Fleiß und beſonders gute Leiftun- 
gen im Zeichnen und Entwerfen hervorgethan hat⸗ 
ten, Prämten in Form von bauwiſſenſchaftlichen 
Werken. 

Deutſch Krone hat zur Zeit 6500 Einwohner, 
iſt Elſenbahn - Station der Schneidemühl - Deutſch 
Kroner Bahn. Die Wohnungen und Penflonen 
find billig dort, die gejelligen Verhältniſſe durch den 
unter den Schülern beſtehenden Geſangverein für 
die letzteren ſehr angenehm. Unter dem Dircktorate 
des Regierungs-Baumeifters Lämmerhirt beginnt die 
Schule am 23. Oktober d. Is. ihr elſtes Se⸗ 
meſter. 

— Was wird aus alten Bühnenvirtnoſen? 
Dieſe Frage wirft ein Berliner Blatt auf und es 
entſchuldigt dieſelbe damit, daß man ja neuerdings 
auch die Frage „was wird aus alten Klavieren ?“ 
zu ventiliven für gut befunden habe. In dem 


ſpeziellen Falle, den das Blatt erörtert, ergiebt ſich 


DDr e 
N 3 


— Als eine der elgenthümlichsen Manieren, 


Werner nicht ganz gut memorirt batte, worunter ſeine Verlobung anzuzeigen, kann wohl die folgende 


gelten. Der General von Platen, der Held aus 
den Freiheitskriegen, hatte ſich nach dem Friedens ⸗ 
ſchluß penſſoniren laſſen und nach Königsberg zu⸗ 
rückgtzogen. Ein alter Regiments kamerad, Major 
v. Kyckbuſch, wohnte auf dem Gute Maraunen, 


nahe bei der Stadt, und den Freunden entging 


weder die häufige Wiederholung der Beſuche Platen 's 
auf Maraunen, noch die damit zunehmende Behag⸗ 
lichtet und Seife feines Weſens. Endlich fand 
die Neugierde und Theilnahme der Freunde durch 
die vertrauliche Mittheilung des Generals volle Be- 
friebigung, daß er fi mit der älteſten Tochter des 
Majors Kyckbuſch verlobt habe. Die Art und 
Welſe, in der er dieſe Mittheilung machte, war wie 
Alles, was er that, ſehr eigenthümlich. Anſcheinend 
nach einem inneren Kampfe fragte er plötzlich ein⸗ 
mal aus dem Stegreif: „Meine Herren! hat 
einer von Ihnen wohl einmal ſein Ehrenwort 
gegeben, daß er niemals heirathen würde?“ 
Nachdem ihm die feſte Verſicherung gegeben war, 
daß dies bis jetzt weder geſchehen, noch in Zukunft 
zu erwarten jet, fuhr er fort: „Ich auch nicht; 
aber eins habe ich gethan, ich habe einſt in einem 
Biwak unter Kameraden gejagt, wenn ich mich ein 


mal verheirathen ſollte, dann könne man mit Schrot | 


auf mich ſchießen. Sehen Sie, meine Herren, dies 
iſt nun der Fall. Ich frage Sie daher, ob Sie 
damals auch dabei geweſen find; iſt dies der Fall, 
dann muß Einer auf mich ſchießen, vort hängt die 
Flinte, ich werde mich nicht rühren. Ich habe mich 
mit Fräulein von Kyckbuſch verlobt. Es kam je⸗ 
doch leider zu keiner Vermählung. Das Fräulein 
Braut, ſehr ſelbſtſtändig und beſtimmt von Ge⸗ 
müthsart, erkannte ſehr bald, daß das Glück der 
Ede nur dann von Dauer ſein könne, wenn Zertis 
ſich mit Starkem eint, dagegen zweifelhaft erſcheint, 
wenn Schroffes ſich mit Strengem paart. Die 
Verlobung wurde aufgehoben, und General von 
Blaten hatte nicht nöthig, mit Schrot auf ſich ſchießen 
zu laſſen. 

— 95 Jahre auf einer Stelle gewohnt zu 
haben und dann auszahen zu müſſen, iſt gewiß 


für eine Dame ſchmerzlich. Dies paſſterte einer 


95 Jahre alten Frau Dreier in der Schlachter⸗ 
ſtraße zu Hamburg. Die Matrone war in jenem 
Hauſe geboren, getauft, Zonfirmirt, getraut, hatte 
Eltern und Mann verloren und hoffte daſelbſt auch 


zu ſterben. Indeß mußte dit Wohnung wegen 
Baufälligkeit geräumt werden. Die alte Frau ver. 


kind die Abanderungen der Rangabzeichen auf den 
Epaulettes ungeſäumt, ſpäteſtens bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J., zu bewirken. Die übrigen Unifo me ⸗ 
und Ausrüſtungsgegenſtände der bisherigen Art, ein ⸗ 
ſchließlich der noch völlig brauchbaren Leibriemen 
und Patrontaſchen, können bis zum 1. Januar 
1884 aufgetragen werden. Der Bedarf an neuen 
Leibriemen, Patrontaſchen und an Hluſchfängern für 
die Supernumerare iſt dem Haupt⸗Stempel⸗Magazin 
anzuzeigen. Die alten Gegenſtände, einſchließlich 
der von den Beamten unter 10 des Reglemente 
einzuziehenden Säbel, find demnächſt zu veräußern. 
Von der Uniformirung und Bewaffnung der Voll⸗ 
zlehungs-Beamten iſt auch nach erneueter Erwä⸗ 

ng. abgeſehen. Dieſelben haben jedoch bei 


Defintmungen 


allen dienſtlichen Verrichtungen — nach Maßgabe 


des Erlaſſes vom 24. März 1881 — das Bruſt⸗ 
ſchild zu führen, 

— Patente find angemeldet: 

Von Rob. Kruſe in Stralſund auf einen Appa⸗ 
rat zur Verwendung der Relbungselektrizität für 
ärztliche Zwecke und von Bernhard Bor owe ly 
in Stargard i. Pomm. auf ein Verfahren zur Ver ⸗ 
einigung von kleinen Bernſteinſtücken zu großen 
Blöcken. 
( Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 
Sonntag wieder ein Extrazug von Stargard reſp. 
Stettin nach Berlin abgelaſſen wird. Derſelbe geht 
bier um 6%, Uhr Morgens ab, verläßt Berlin 
wieder Abends 11¼ Uhr und trifft nächſten Mor⸗ 
gen 3 Uhr 5 Min. hier ein. Die Fahrpreiſe 
Find die gewöhnlichen, 6 reſp. 3 M. für 2. bezw. 
3. Klaſſe. 

— Auf dem Dominium Scheune bei Stettin, 
Beſitzer Herr Th. Germershauſen, iſt ſeit Donners ⸗ 
tag früh ein Dampf- Pflug der hleſigen 
Aktien -Geſellſchaft „Dampf- Pflug“ 
in Thätigkeit. Intereſſenten werden hierauf beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht und geſtattet der Herr 
Beſitzer gerne die Beſichtigung der Arbeiten. — Es 
iſt auch gleichzeitig den Herren Landwirthen Ge⸗ 
legenheit gegeben, ſich von dem vorzüglichen Stande 
der Zuckerrüben und Kartoffelfelder auf der ge⸗ 
nannten Bes ig zu überzeugen, welche Reſultate 


ee, woran Geil. Wuurich fie jctzi zu 
verwerthen gedenkt. Wir wären ſtolz, Frl. Wien⸗ 
rich als Mitglied unſeres Theaters bezeichnen zu 
dürfen, ſie würde jedenfalls einen vortheilhaften 
Einfluß auf ihre ganze Umgebung ausüben und zu 
immer neuer Schaffungskraft neue Gelegenheit fin 
den. Ob dies in den aufregenden Strapazen einer 
Gaſtſpielreiſe der Fall fein wird, oder ob nicht viel 
mehr ihrer Kunſt der Stempel des Schablonenhaften, 
Manierirten, Virtuoſen aufgedrückt wird, iſt eine 
Frage, zu deren Beantwortung wir uns für 
jetzt noch nicht kompetent halten. Die Gefahr, daß 
letzteres eintritt, liegt nahe und ſchien uns ſogar 
ſchon ein wenig aus ihrer glänzenden Leiſtung der 
Frou-Frou herauszuſchauen. Frl. Wienrich war in 
den letzten drei Akten, wo fie ihre Begabung als 
tragiſche, dramatiſche Liebhaberin an den Tag legen 
konnte, nur lobenswerth, ja geradezu bewunderungs⸗ 
würdig. Man ſah und hörte hier die reine aus 
dem Innern hervorſprudelnde Kunſt. Sie zeichnete 
und ſchattirte ſo fein und dabei doch ſo ſcharf, daß 
es eine Luſt war, dieſer Charakterſtudie gegenüber 
zu ſtehen. Dagegen konnte uns die champagner⸗ 
prickelnde übermüthige Frou · Frou der erſten Alte nicht ber 
ſonders erwärmen oder erheitern. Dem Natürell der 
Künſtler en Liegt, dieſe Aufgabe zu fern, fie löſte ſie 
ja und für vlele gewiß ganz exquiſit, aber für Je⸗ 
den, der die Darſtellungen eines Künſtlers zu ſezl⸗ 
ren verſteht, doch nur forelrt und gemacht. Wer 
die Rolle der Gilberte (Frou - Frou) nach allen Rich · 
tungen hin befriedigend darſtellen kann, daß fir ein 
Guß und nicht zwei Hälften bildet, ſteht auf ſo ho⸗ 
her Kunflitufe, daß er zu den Sternen erſter Größe 
der Schauſpielkunſt gezählt werden muß. Wir ſind 
trotz dieſer dem Fräulein Wienrich gemachten Aus- 
ſtellungen dazu müſſen wir auch noch die 
Sterbeſzene rechnen, die uns nicht naturaliſtiſch ge⸗ 
ung vorgeführt wurde — von ihrer Leiſtung durch⸗ 
aus angenehm berührt worden und empfehlen un⸗ 
ſerem Publikum, die liebenswürdige Künſtlerin in 
derſelben ebenfalls kennen zu lernen. Ein ganz 
vorzüglicher Partner erſtand der Gilberte in ihrem 
Henry von Sarterys. Herr Reicher hat ſich in 
Löſung dieſer Aufgabe als ein ſehr begabter Schau ⸗ 
ſpieler erwieſen. Einzelne Szenen, ſo beſonders im 


durch Damp! ‚Pflug-Tiefkultur erzielt find, die die vierten und fünften Akte, verriethen eine bedeutende 


oben genannte Geſellſchaft in dieſem Frühling dort Künſtlerſchaft. 


Die Darſtellung bewies in jedem 


auf einem Terrain von 400 Morgen ausgeführt Wort den gebildeten, denkenden Schauspieler. Wie 
hat. Es wird hier von Neuem ein greifbarer Be- weit elegante Bewegungen dem Gaſt zur Verfügung 
weis geliefert, wie intelligentes Arbeiten pekunläre ſtehen, vermag die Rolle nicht beurthellen zu laſſen, 
Bortheile erringt, während ſolche dem Indifferenten da fie im Gegentheil etwas linliſches Benehmen 


für alle Zelten verloren gehen. 


fordert. 


Belde Gäſte wurden vom Publikum mit 


euch cualter 


entfremdet iſt, daß ſeine Glieder alt 
und ſteif geworden find, und daß man allerorten 
jüngere Kräfte ihm vorziehen wird. Alſo mit dem 
Arbeiten im Sinne einer Rückkehr zu dem früheren 
Geſchaft iſt es Nichts. Aber er kann, wle es im 
Kuliſſenſargon heißt, eine „Direktion anfangen.“ 
Dazu gehört heutzutage ſelbſt dann etwas Geld, 
wenn es ſich nur um Gründung einer „Sch miert 
handelt. Theattragent? Auch dies überfüllte Ge, 
werbe verlangt Baarmittel; werden doch alle Ge. 
ſchäfte beim Theater „auf Zett“ abgeſchloſſen und 
da heißt es alſo: abwarten. Was aber die alten 
Komödianten am liebſten werden, Blerwirthe, iſt am 
allerwenigſten ohne Kapital zu erreichen. So ſehen 
wir denn die vormaligen „Künſtler“ in den meiften 
Fällen ein ganz erbärmliches Ende nehmen. Die 
Akten der Bühnengenoſſenſchaf“ willen davon zu er- 
zählen! Nachdem ſolch ein Franz Moor von ehedem 
zum alten Moor, dann zum Daniel, zum Snipi- 
zienten, zum Souffleur herabgeſunken iſt, nachdem 
man ihn, des abnehmenden Gedächtniſſes wegen, auch 
als Requlſiteur nicht mehr gebrauchen kann — was 
geſchleht nun mit ihm? Die Direktion bricht ihre 
Zelte ab, jedem Mitgliede ſchickt man den Theater 
diener ins Haus, damit dieſer die Effekten für die 
Übreife in den neuen „Ort“ zu Haufe bringe, nur 
zu dem alten G. kommt er nicht, den alten G. 
mag man nicht mehr mitnehmen! DR er doch erſt 
geſtern Abend, als man ihn noch einmal im „Käth⸗ 
chen von Heilbronn“ mit der ſtunmen Rolle eines 
der Beiſiher der heiligen Vehme betraut hatte, bel 
offener Szene eingeſchlafen und hat durch fein 
Schnarchen die ſchöne Rede Graf Wetter v. Strahls 
„geſchmiſſen“!“ Man kann ihn wirklich nicht mehr 
mitnehmen! Und jo bleibt er denn zurück, hülflos 
und ohne Mittel, eine Laſt für die Armenbehörde 
der kleinen Stadt, eine Laſt für ſich ſelbſt! Einige 
Tage wohl füttert man ihn durch, bis inzwiſchen 
feſigeſtellt if, wohin er eigentlich gehört. Aber auch 
ſeine Helmalhſtadt muß ihn verleugnen: er iſt nur 
„auf der Durchrelſe“ dort zur Welt gekommen und 
bat leinen Anſpruch auf Ortsangehöͤrigket. Noch 
eine Bettelſuppe, noch ein Stück Brod, und man 
ſtaßt ihn binaus, der ſo oft im Schmuck der pa⸗ 
plernen Königskrone mit den Millionen berummarf, 
der jo oft in feinem Edelmuth ganze Geſchlechter 
vor dem Untergange bewahrte — er ſtirbt, einem 
Hunde gleich, an der Laupſtraße! — Ja, ja, 
14,000 deutſche Bühnen- Angehörige, unter denen 
Einzelne ein Einkommen von 50 — 60,000 Mark 
beziehen, konnten es noch nicht bis zu einem „Sie⸗ 
chenhauſe“ für ihre Veteranen bringen! 


g 


Presbyterium und die kongreganiſliſchen Schulen ge- 
plündert, der Malre und der Pfarrer wurden von 
ihnen feſtgenommen, ſpüter aber wieder in Steihelt 
geſetzt. Die Berg bauarbelter haben ſich mit den 
Unruheſtiftern, die melſt Ausländer find, nicht ein- 
gelaſſen. Die vergangene Nacht verlief zuhig, 
heult früh ſchien Alles zur Ruhe zwücklehren zu 
wollen. 

In Creuſot find keine Ruheſiö ungen vorge⸗ 
kommen. ˖ 

London, 17. Auguſt. Nach einer 
des „Reuter ſchen Bureaus“ würden die Engländer 
ihren Vormarſch nicht von Ramleh aus, ſondern von 
Abulir aus beginnen. Die Truppen würden am 
Sonnabend in Alexandrien eingeſchifft werden, der 
Angriff auf die Forts von A bulir ſolle am Sonn⸗ 
tage erfolgen. 

Aus Tauger von geſtern wird gemeldet, 
die von Madrid aus verbreitete Nachricht, in 
Marokko werde gegen die Chriſten der heilige 
— gepredigt, jei vollſtändig aus der Luft ge- 


London, 17. Auguſt. Unterhaus. Die Ber⸗ 
haftung des vom Aſſiſengericht zu Dublin verur⸗ 
thellten Parlaments mitgliedes Gray führte zu einer 
langen Verhandlung. Der Sprecher verlas ein 
Schreiben des Richters, in welchem die Verhaftung 
Grap's mitgetheilt wird. Der Premier Wladſtont 
wies auf die konſtttutlonelle Wichtigkeit des Vor ⸗ 


ganges hin, erklärte es indeß für unmöglich, den 


Präzedenzfall der Ernennung eines Unterſuchungs⸗ 


gegenſtande — auch dit Bekleidung der Herr: „Was mir bienlid, kann ja auch meinem sogar eint deppen Werechtigun, , i > malinlın busen Heizens dar ali t 
ri pferde — find von ‚jehem Beamten aa cht ſchaden. * | Kiadtere zu erinnern; drun Reklame, die in der He n. 
en zu beſch. n, ingleichm d. Ara, e — 3a Cigfiam- The für Herrn Stanislaus L. als cinen (Kinplicher Wunſch.) „Ach, leber Papa, 
nd Waffen u. 15 Ausnahme, br 1 921 dallt gef ge dulein Adele Wien tich und Der Hoſſchau⸗ „ehemals Befetertlen gemacht wird, kann auch ein wean du unt. cht bald wieder das Fleber krieger 
der Grenzaufſicht ( 2 7210 chuß⸗ſpieler Emanuel Meier (von enmpſts Gemüth — verſtimmen! 20ür aber folgen Würdet!“ — „So? warm denn?! — „Nun, 

= > „waffe mit de. dazu benöthigten ©, 6 —— die dem bekannten Weiz Sebi Suttndramaf der jchäzene werthen Anregung imjeres Kollegen f aß ich a Pillenſchachlel beſüme 
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zeur Regſemtat mit den vorſtehend eiae d ehi daß er dem urſprünglichen Beruf ſeit einem in Moneram lis Mines wurden die Kirche, das 


— 


ausſchuſſes zu befolgen, weil eine große Anzahl 


von Deputirten abweſend jei, und beantragte, daß 
das Schreiben des Richters auf dem Tiſch des Hau⸗ 
ſes liegen bleibe. Die leiſchen Deputtrten bekämpften 
das Verfahren des Richters und der Kronjuriſten 
und forderten die Regierung auf, für die Freilaſſung 
Gray’ Schritte zu thun. Nach fünſſtündigen Ver⸗ 
handlungen wurde die Sitzung bie 9 Uhr Abende 
vertagt. 

London, 17. August. Dille war diesmal vor⸗ 
ſichtiger und verſicherte ſich zuvor der Zuſtimmung 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu Englands Bor- 
gehen. Dieſelben billigen Englands letzige Aktion, 
welcht für England den Suezkanal ſichtrn fol, da⸗ 


gegen bie weitere ſchließliche Ordnung Egyptens allen 


Mächten vorbehält. 


Sohn, welcher geſtern ſeine Dienſte hier anbot, 
wurde vom Herzog von Cambridge und dem Kriegs⸗ 
miniſter beſtens empfangen allein ſeine Zulaſſung 
hangt von Gladſtone und Granville ab, welche noch 
nicht entſchieden haben. 


Ibrahim Paſcha, Jemacls 


In ber Brandung des febens. 
Original- Montan 


dos G. Deiurichs, 


39) 5 
Er ſtockte und blickte ihn wieder forſchend an. 
„Wofür . Sie mich, Doktor ?“ 

Für den Bruder meiner Großmutt 

" er, jenen 
unglücklichen Kaaben, welcher im zarten Alter 
das Joch gebrochen und in die weite Welt ge⸗ 


— die kurze Reiſe kann mir 
Gegentheil wird ſie dit Heilung 
ſchleunigen. Ab, ſetzte er auſhorchend hinzu, „da 
ſcheint mein Herr Kollege zu kommen, jetzt können 
wir ihn gleich fragen“ 

Der alte Arzt trat in's Zimmer, 
raſcht die vornehme Geſellſchaft und freute ſich über 
das gute Ausſehen ſeines Patienten, dem er nach 
langem Hin- und Herfragen doch ſchließlich die Er⸗ 
laubniß zur Reiſe erthiilte. 

Nach einer halben Stunde 


neugeboren, 
ſchaden, im 


ſchon verließ die Heine 


rere 


nicht] in einen Seſſel ſinken loſſend, „leſen Sit, bitte, 
be- dieſe beiden Telegramme.“ 


begrüßte über⸗ können ſich doch nicht theilen 2" 


Vorſchlag und dann entſcheiden Sie darüber. Meine 


geopfert, 5 
alter Mann zurück in die Heimath. Das Schicksal 


rr 
R 5 


r — err N 


I 


„Ich danke Dit aus der Tiefe meines Herzens, 
5 55 Geliebte!“ — 
Angelika nahm dieſelben und überflog ſie raſch. Das war Alles, was er zu Angelika ſagte, als 
Davon darf unſer Aler nichts erfahren,“ be- { a 
Rimmte fie raſch und ängſtlich. „Aber 200 . kalſcluß, zn Hedwig * e 
Sie ſah ihn an, ſah ſein Auge fo ernſt, aber 
auch jo ſtrahlend, wie fie es noch nicht geſehen, 
auf ſich gerichtet, und fühlte ſich glücklich. 
„Kaum angekommen und ſchon wieder reiſen k“ 


gte Roſt, als die Komteſſe ihr den Befehl er⸗ 
theilte. 


„Nein, Komteſſe, das kann ich leider nicht,“ 
lächelte der Oberſt melancholiſch, „hören Sie meinen 


Schweſter, die Frau, welche ſich auch für mich einſt fla 
wiederzuſehen, trieb es mich endlich als 


Stalion, 2 „Willſt Du hierbleiben, Kind, d rge für 
war.“ Geſellſchaft in einem bequemen Wagen die rte mich mit meinem Enkel und zugleich mit " „Kind, dann ſorg 
ee Mar Landenberg ? vom helterſten Wetter und der glüclichſen Slim. Ihnen, Komteſſe, auf ſeltſame Weiſe zusammen. en ei Bedienung,“ ſagte die Komteſſe kalt. 
Werneck nick, während der Oberſt ſtill vor ſſch mung begleiit. l Heine 56 e eee ee, ee er ich Tolge 963 wre Ge 2 
blicke. — Werneck befend ſich e we w fe die dinein und mußte meine ganze e der de . dnen, wenn's ſein muß, bis an's Ende 
„Sie find ts, — Zofe Roſi trällerte ein luſtiges Liedchen, leichtſtnnigen Jugend widmen; worüber die Schweſter ; 
großer Got, 1 For „ „dr Reſidenz ae und ſich ve u „Zum Kron mrädgeſcßt U Type e entdeckte ai ee he EN Getier 
. “ € 
Angelila legte ihren Arm um den Erregten und pringen“ behaglc infallict 9 dem Oberſt zwei drohte 19 janbie außer ‚einem jungen Sen, ab. Des Oberſt und der Doktor gaben ihnen das 


Der Hotel⸗Wirth überreichte 
Depeſchen, welche mittlerweile für ihn eingelaufen 
Nicht ohne Beſorgniß überflog er die 


ſagte leiſe: „Onkel Max iſt unſer Genius geweſen 
die Zeit der Sühne naht für Melanie!“ 1 

Wernecks Thränen floſſen jetzt im Uebermaß des 
Gefühls, er legte fein Haupt an des greifen Onkels 
Bruſt und ſlüßterte: „Gott ſchenke der Großmutter 
das Glüc dieser Stunde. — 

Der Oberſt zuckte zuſammen. 

„Ja, mein Sohn, das bete auch ich, und 
bitte Dich nur, recht rubig zu ſein und uns zu 
3 BURN jener Armen mich unver⸗ 

et Re . ann kommt der 
nähe Zug?“ ae ee 
„Erſt um 10 Uhr.“ 


Das eine Telegramm war 
ſchen Konſul und lautete: 
Gefahr, — verlangt nach Ihnen und der Groß⸗ 
mutter. 


Das zweite enthielt die Worte: 


Die Groß 


gewandt. Können Sie mit 
Obernitz. 


Der Oberſt befand ſich in einer höchſt kritiſchen 


„Dann muß ich einen Wagen nehmen, die h hier das Alter 
Strecke iſt kurz „die Lage. Dort rief die Jugend, — 
fahr © — ide Minute Berg kann Ge- nach ihm. 


„Die Schweſter hat das Vorrecht“ 
ſchloſſen, „ich muß ihr den Bruder und den 
„Laſſen bringen. Und Hedwig?“ 

Angſt und Er dachte eine Zeitlang nach 
befriedigt vor ſich bin, worauf 

5 chkeit nicht auf mich der Komteſſe melden ließ. — 
emerktt der Oberſt kopf⸗] „Sie ſehen mich in höchſter Verlegenheit, 
Komteſſe!“ begann 
Hand ergreifend und an die Lippen führend. 
meinte „Was iſt geſchehen, 


„Um Gottes willen, was droht mein 
Großmutter 2“ fragte der Doktor Ard oo 
Sie mich hier nicht allein zurück, die 
Sehnſucht würde mich tödten.“ — 

„Ich darf dieſe Verantwortli 
nehmen, mein Sohn!“ 
ſchüttelnd. 

Die beiden Liebenden blidten ſich an 


„Wenn wir den Arzt darum befragen,“ 


Angelika, „Alexander wird am Ende auch ſelbſt halb erſchreckt, „jeben wir uns, ich fürchte ein neues 


er Pie 1 Habe. Gewitter vom Onkel Kurt, wie ?“ 
2 „nickte der Doktor, „ich fühle mich wie „Nein, von ihm nicht,“ verſetzte der 
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Ynieber, viellicht reißt der Tod die 
von dem braſtlianl⸗ bevor ich 
Fräulein Hedwig in 


mutter krank, — Gefahr zur rechten Stunde ab- ſtu 
Dr. Werneck kommen? 


rach er ent⸗ 
hi Entel 


\ N 

idte dann orſchenden Blick hinzu, 

er ns ſoglach bei Pie mittlerweile annehmen möchten — 
) 


theurt ſchleden, * 
er, ihre ihm entgegengeſtteute Ob 


lieber Oberſt?“ rief Angelita ned, 


Oberſt, ſich welche er in dem jungen Manne nicht geſucht. 


so 
7 bbr, 
50 octebe. 


do. 
do. oo. 


des Doktors auch den Grafen Obernitz in ihre Nähe, 
darauf bezieht ſich dieſe Nachricht. Die Schweſter, 
meine arme gemißhandelte Melanie liegt krank dar⸗ 
Greiſin hinab, 
fie geſehen, ein letztes Wort hienieden 
von ihr vernommen —“ 

„Sie müſſen zur Schweſter ellen, Oberſt!“ fiel 
vie Komteſſe haſtig ein. 
„Sie wird den geliebten Enkel in ihrer Sterbe- 
ude vermiſſen,“ fuhr der Oberſt raſch fort, „dür 
die Gefahr der Großmutter verhehlen, 


Geleite, und fuhren dann nach einer halben Stunde 
ſchon der beimathlichen Gegend zu, nachdem der 
Oberſt ein Telegramm an den Grafen Obernitz 
vorausgeſandt hatte. 


Achtzehntes Kapitel. 
Des Bruders Heimkehr. 

Am Bett der kranken Groß mutter ſaßen Helene 
Stein und Paul Reinhold. Die Greiſin war bei 
user. voller Beſinnung, ihre klaren Augen ruhten mit 
Sun erblaßte unausſprechlicher Milde, aber auch mit einer heim⸗ 
l „lichen Unruhe abwechſelnd auf den beiden jugendlich 
* b Geb — ee ee hübſchen Geſichſern und augenſcheinlich kämpfte fie mit 
Aber mittheilen müſſen wir 4s ihm, beharrte einer Frage, während doch immer wieder geheime 
der Oberſt ſeſt, „vielleicht dürfte ich auch Ihnen ee Lippen A 

ein Opfer zumuthen, Angellka!“ ſetzte er mit einem udlich ſchien Sie 


„wenn Sie ſich der armen haben. 
u, „Ich habe Sie noch nicht gefragt, lieber Rein ⸗ 


zu ihr,“ erklärte die Komteſſe ent- hold,“ begann ſie zögernd mit ſchwacher Stimme, 
„ob Ihre Reiſe ein Reſultat gehabt?“ 

Der junge Mann war auf dieſe Frage vor⸗ 
bereitet. 

„Ja, Frau Werneck,“ erwiderte er raſch, „Hed⸗ 
wig befindet ſich in einer angeſehenen Familie, doch 
hat die Reue über das Herzeleid, welches ſie Ihnen 
zugefügt, Sie auf em gotilob nicht gefährliches 


fen wir ihm 


dieſelbe überwunden zu 


„Ich reiſe 
„Sie haben recht wie immer, beſter 


erst 

Ohne Zögern begab fie ſich mit ihm zu Wer⸗ 
welcher, nachdem er die Telegrammt gelen, 

auf unverzügliche Abreiſe drang und zur Ueber⸗ 


raſchung des Oberſten eine Energie entwickelte, 
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Herr Kon 

Herr Paſtor Friedrichs um 10¼ 
(Nach der Predigt 

Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
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l ich Rieber 


Herr Pred . 640% Uhr 
rediger Mans N lid: 
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Tie alte, venom, Bäckerei indeuſtr 13 (Reuſt) 
ist zu verm. Näh. 3. erft. b. d Wirthin daſelbſt part. 


ſtatt. 
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reer 


1 5 al 

Rare: eu BT Se ij * * ale 4 
Kranlenlager geworfen, ſonſt wäre ſie mit mir zu⸗ 
rückgekehrt.“ 


gemacht,“ fepte Reinhold Hinzu, „unſere Helene bier 
iſt die Heldin, welche Sie mt ihrem eigenen Leben 


Ein Strobl der Zufriedenheit überflog das blaſſe beſchüzt hot.“ 


Antlitz des Kranken. 

„Und jener — Graf,“ fragte fie weiter, „hat 
er fie verlaſſen? —“ 

„Nein, Großmamaſchen!“ verſetzte Helene raſch, 
„Hedwig hat ſich von ibm losgeſagt, da ſie ihn 
nur mit Ihrem Segen heirolben will.“ 

„O, wenn ich die Kinder wiederſehen könnte,“ 
ſeufzte die Greiſin, „fe, waren beide ſo brav 
und ſo gut. Warum lehrt Alex nicht zu⸗ 
rück?“ 

„Wir nahmen vierſchiedene Wege,“ erwiederte 
Reinhold, „mir war das Glück beſchieden, Hedwig 
zu finden. Ich ſandte an Al xander ein Telegramm, 
und beellte mich, heimzukehren, um Sie über Hd: 
wigs Schickſal zu beruhigen.“ 

„Sie kehrten zur rechten Stunde heim, lieber 
Paul!“ ſprach Frau Werneck zaſammenſchaudernd 
mit ſchwacher Stimme, „was iſt aus jenem Schreck⸗ 
lichen geworden?“ 

Er wird Ihnen nicht mehr ſchaden, Groß⸗ 
mama!“ verſetzte Helene, ſich zärllich zu ihr 
neigend. 

„Nein, Frau Werneck, der Elende iſt unſchädlich 


Eiſenbahn-Direktiousbezirk Berlin 


Die Erneuerung i 


eines Theils der 
Ueberdachung des Viadults über die 
Silberwieſe bei Stettin durch ca 580 


rer 


Sitück verzinkte und bombirte Wellen⸗ 
5 bleche ſoll in Submiſſion vergeben werden 
und find verſiegelte Offcelen, mit ent: 


ſprechender Aufſchrift verſehen, uus bis zum 22. d. 
Mts. einzureichen. £ 

Bedingungen und Offerten⸗Formulare find von dem 
Büreau⸗Vorſteher Kerſten hier gegen franko Ein⸗ 
323 von 1 % zu beziehen, liegen auch im Bureau 
es Berliuer Baumarktes und in den Expeditionen des 
Deutſchen Submiſſions⸗Anzeige rs und der Submiſſions⸗ 

eitung „Cyclop“ zur Einſicht aus. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 23. d Mts., 
Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 5. Auguſt 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin- Stettin 


Eifenbahn-Dirchtionsbezich Berlin 


Die Lieferung von 100 Tonnen 
Portland⸗Zement fr i Zentralgüterbahn⸗ 
hof Stettin ſoll in Submiſſion ver⸗ 
geben werden und ſind verſiegelte Of⸗ 
ferten bis zum 21. d. M an uns ein⸗ 
zureichen. : 

In den Offerten iſt Brutto⸗ und Netto⸗Gewicht der 
vollen Tonnen und auch anzugeben, für welchen Preis 
die leeren Tonnen zurückgenommen werden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 22. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 14 Auguſt 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Die Anſlalt für Epileptiſche 
„Tabor“ 
bei Stettin Grünbof 


wird ſo Gott will, im Oktober d. J. zur Aufnahme 
von Pfleglingen, in erſtee Linie aus Pommern, bere'' 
fein Es iſt darum eine baldige Anmeldung der⸗ 
jenigen Kranken. für welche die Aufnahme begehrt 
wird, erforderlich. Die Anſtalt iſt darauf eingerichtet, 
männliche und weibliche Kranke, Kinder und Erwachſene, 
Bildungs und Stärkungsfähige, wie Bildungsunfähige 
und Unheilbare aufzunehmen, 1 

Ueber alles Ulebrige wird auf Anfragen, denen 
Briefmarken zur Rückantwort beizufügen ſind, gern 
Auskunft ertheilt Anmeldungen und Anfragen ſind 
an die Unterzeichneten zu richten. 

Stettin, im Auguſt 1882. g g 
Konſiſtorialrath Wr. Krummacher in Stettin, 

Breiteſtraße 14, III. \ 
Paſtor Bernhard auf Kückenmühle bei Steitin— 
Grünhof. f 


Bekanntmachung 


Die Unterhaltung der in Bredow zur Straßen⸗ 
beleuchtung aufgeſtellten Laternen ſoll inkl. Lieferung 
des dazu erforderlichen Petroleums und der Lampen: 
dochte unter den hier einzuſehenden Bedingungen an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten unter An 
abe des Preiſes für die Veleuchtung pro Laterne und 

tunde bis zum 23. d. M. bei uns e nzureichen. 

Bredow, den 19. Auguſt 1882. 


Der Orisvorſtand. 


Bekanntmachung. | 


Die Pflafterang einer hieſigen Straße von ca 160 
Metern Länge und 7,50 Metern Breite ſoll inkl. Lies 
ferung der Dammſteine, Kies und Herſtellung des 
Straßenplanums nach den hier vorliegenden Bedin⸗ 
gungen an einen der Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten bis zum 
25. d. M bei uns einzureichen. 

Bredow, den 18. Auguſt 1882. 


* Der Ontsvorſtand. BR“ 
Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 


A. I. Poſtdampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg, 


A. I. Poſtdampfer „Aarhuus“ 
von Karten jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 
Nähere Auskunft durch 
Hofrichter & Mahn. 


3: Künigl. Pr. Staals⸗Lolterit, 


Hauptziehung bis 26 Auguſt cr., 
offerire Antheil⸗Looſe ½, , 
2, hes nach Recht und Geſetz 
biligſt. 

Gewinn-Looſe nehme in Zah⸗ 


Inng. 4 . 
tetiin 
G. A. Kaselow, Frauenstrasse 
Vor,äglieh irische Prensahefe, 
10 Pfd inkl. Beutel liefert franko gegen Nachnahme 
er Poſt mit 4 % 75 . N 
11. 1 Preßheſefabrik in Ottenſen. 


16. | 


Er ſah dabei das junge Mädchen fo zäetlich be⸗ 
wundernd an, daß ſich ein lelſes ceſtaugtes Lächeln 
über das Geſicht der Kranken ſtahl 

„Ach, meine Kraft wäre ſſcherlich kelahmt dem 
Räuber gegenüker.“ meinte Helene erröthend, „wenn 
nicht in der höchſten Noih die beiden Herren er⸗ 
ſchtenen wären und Herrn Relnholds Kugel das 
Scheuſal niedergeſtzeckt hätte.“ 

„To“? jagt Ihr, — todt?“ fragte die Groß- 
mutter mit zitternden Lippen. 


„Ja, Frau Werneck!“ nickte Reinbold, „es war 
ein Alt höchſter Nothwehr, was vom Gericht auch 
vollſtändig erkannt wird; ich ſegne die Kugel, welche 
dieſen Unhold getödtet.“ 


Die alte Frau faltete die Hände und ſchloß die 
Augen, um dem Himmel zu danken, der ihr den 
Reiter in böchſter Gefahr gefandt und ihre Enkel 
vor der Schande, elnen ſolchen Großvater aner len⸗ 
nen zu müſſen, gnädig bewahrt hatte. — Jetzt erſt 
konnte ſie ruhig ſterben, obwohl ihr Heiz noch von 
quölender Unruhe gefoltert wurde. 

„Weiß man, wer der Verſtorbene geweſen in?" 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 166. Kgl. Preuß. Klaſſen Lotterie 
vom 17. Auguff. 
Gewinne unter 560 Mark. 


die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie). 
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fragte ſie endlich, die Augen öffnend, — mit kaum 
verſtändlicher Stimme, 

„Ein Amerllanec, der ſich nach den bei ihm ge⸗ 
fundenen Papiecen Stephenſon genannt,“ erwiederte 
Reinhold, „man hat noch eine zlemliche Summe 
Geldes bel ihm vorgeſanden und bleibt es deshalb 
unbegreiflich, wos den Menſchen zu bisjem Einbruch 
viranlaßt baben konnte. Meine: Meinung nach 
muß derſelbe wahnſinnig geweſen fen, und grauſt 
mir bei dem Gedanken, was geſchehen wäre, wenn 
wir eine Minute jpäter gekommen, uad ihr Hülft⸗ 
ruf uns nicht veranlaßt hätte, gewaltſam hier ein- 
zudringen.“ 

„So weren Sie nicht allein, Paul?“ fragte die 
Großmulter oufhorchend. 


„Nein, Frau Wirneck, — Graf Obernltz wer 
ebenfalls angekommen, um Sie an Hedwigs Kıan- 
kenlager zu rufen. Wir trafen uns auf der letzten 

tation und legten die Strecke hierher gemeinſchaft⸗ 
lich zurück.“ 

„Er iſt hier,“ murmelte fie öbertaſcht. „Hedwig 
ruft mich und ich kann nicht hin zu dem aemen 
Kinde. Sendet Hedwig ihn?“ fragte fir denn 
plötzlich mit Anſtrengung. 

„Nein, fie weiß nichts von dem Hlerſein; ee iſt 
gekommen, um Ihren Segen, Ihre Verzeihung zu 
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2 Graues und rothes Haar 


Frau NM. Beschoren jun, 


Laden nebſt Wohnung, zu jedem 
nend, zum 1. Oktober iu bermieihench, das Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Aus kauft erteilt die Expe⸗ 
vition dieſes Blattes Schulzenſtraße 9. 


find eleg. möbl. Fremdenzimmer jederzeit mit u. ohne 
Beköſtigung za billigen Preiſen zu vermiethen 
Für mein Folonialwaarer- u. Deſtillations⸗Gefch 
ſuche per 1. Oktober einen Alu, 


E. J. anſt Mädchen ſ. Stell. a. Verkäuferin in einer 
Bäckerei 9 Konditorei. Näheres — 


unterrichtet hat, wünscht ens 
zieht und Nachhülfestunden zu ertheilen. 


72027 41 47 204 85 374 420 97 31 Bu) Ar dg, en 
Leipziger Quartett- u. 


| | Mena 
erflehen, Frau Werneck! O, wenn ich es 
dürfte, ſeine Bitte zu unterſlützen —“ f 

„Se — Sie — Reinhold, — bitten für 
ihn, den Sie voll Haß verfolgten, deſſen Leben 
Sie bedrohten, — wer bat ditſes Wunder voll⸗ 
bracht?“ 

„Ich weiß, daß Hedwig mich niemals lieben 
wird,“ verſetzte der junge Mann fleimüthig, „und 
da der Herrgott noch heute jo manches Wunder im 
menſchlichen Herzen vollbeingt, ſo ließ er auch 
mich von dieſer Liebe geneſen und entriß mir dit 
Waffe des Zornes und des Haſſes. Ir, Groß⸗ 
mutter" ſetzte er mit leuchtenden Augen und einem 
innigen Blick auf Helene hinzu, „Gott ſendet oft 
Schrecken und Gefahr, um unſert Blindheit zu 
heilen, damit wir die Wunderblume erkennen, an 
welcher unſer Fuß achtlos vorübergeſchritten. N 
Hier, vor dieſer iheuren Frau deren Leben wir ber 
hüten durften, frage ich Sie, Helene, ob Sie mein Fi 
werden wollen fürs Leben, mein geliebtes Weib, Pi 
dem mein ganzes Herz gehört“ — EM 

Das junge Mädchen vermochte kaum zu athmen, 
ihre ganze Geſtalt eizitteite, und halb ohnmächtig 
lehnte ſie ſich an ſeine Bruſt, um dann ein leiſes 
„Ja“ zu ſtammeln. Sie hatte ibn ja immer ge⸗ 
liebt, und dieſe Liebe FIN m Herzen getragen. 

„Korthetun, bote 


Rob. Th. Schröder # 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32, STETTIN Bangen. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose, 

n- und Verkauf aller Börsen-Effeeten; Provision 
hierfür nur / % incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — ösung von Domiecil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen -Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


0 mige und conlante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapjere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. 
auf kurze und lange Termine. nt 


” 


va 


— 


vielen Jahren mit beſtem Erfolg betrieben, um 
Ein Haus in der Johanmsſtraße, ſchön gelegen, 4 
1 
Mosse, Berlin, W. 


Bäckerei⸗Vermiethung. 
Mönchenſtr. 9, gute Geſchäftsgegend Stettins, felt \ 
1. Oktbr. d. J. mietbsſrei. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
Todesfall. | 
verkaufen. Ueberſchuß 1200 %, Anzahkung 2 4 
Adreſſen unter F. O. 290 befördert Rudolf 
Ausverkau 
| 


* 


von Betten, Bettfedern u. 


zu jedem annehmbaren Preis 2 
Beutlerſtr 16—18, Max Borchardt. Beutlerſtr. 16—18 


annen 


Mein großes Dee 
Lager 
aller Arten Gew ignes Fabrikat, cc 4 
| 
Munition und Jagdutenſilien zu Fabrikpreiſen. 
Fr. Kühner, Büdſenmacher, 


Breiteſtraße 7. 


N 4 
ſofort ohne alle Schwierigkeit unſchaͤdlich dauerhaft 
blond, braun und echt ſchwarz zu färben die 
neue Erfindung Extrait Japonais, genannt Melano- 
gene, von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei Th. 
be, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons 
a 4% Für den Erfolg garantirt die Fabrik 


. BER 


Miethsfrau, 


1 
Leſchaft ſich eig 


Hamburg, 


3, bei St. Annen B, nik 


—2— Daun 6 


b. Grossmann 


Barbier Reeker, Maſſow. 
Ein junges Mädchen, welches 6 Jahre in Engla 
zlischen Unter” 


Näheres Oberwiek 82. 


——̃ —— — ͤ J—yœuł—ÿ— 
1 Stelleniudende jeben lacht? 
mei das — — . — 

res den 


Vorläuſige Anzeige. 


wolks Etablissement.. 


Birken⸗Allet. 
Sonntag, den 20. Auguſt: 


Erſtes humoriſtiſches 


Konzert 
der belichten 


— 


Konzert Sänger 


Herren Lyle, Selow, &ipner, 
Stahblheuer, Simon, 
Semada, Maass und Hanckes 
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